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allgemein*
¦

fSc^weiiettfc^e Militât*$eitun&
Organ ber fcfytimsenf^en 2tt:mee+

1er 3d)H)ci3. JÄUitärjcitfdirift XXVII. Jahrgang.

J8afel> 16. 3futt- VIII. -Sabjrgang. 1862. Mr. S§.

©ie fdfweijerifdje SKilitärjettung crfcfeeint in wôdjentticben ©oppelnummern. 35er $rei« bi» ©nbe 1862 tir franfo bureb, bte

ganje ©a)weij. gr. 7. —. 3)ie SSeftetlungen werben birett an bie Söerlagefiantlung „bie ©djUJeigtjaufetifdje $etlagö&U#=
feanbtung in Safel" abreffirt, ber 93etrag wirb bei ben auswärtigen Slbonnenten burd) ftai^na^me erboben.

Serantwortlidjer ftebaftor: Dberft SBielanb.

<§intat>tm$ $um 2Hwmtemettt.
SDie ©cpjoetgertfdje SERilitârgeitung erfcbeint

imSaprl862 in möcpentlicfjen £)oppetnummern
unb foffet per ©emeffer franfo burcf> bie gange

©chmeig, Seffetlgeimjir inbegriffen

£)ie Stebaftion bleibt bie gleite unb miro in
gleicher SÖeife unermübltd) fortarbeiten, um bie*

feö 33fatt, baö eingige Organ, baö auöfcptief*

licp bie Sutereffen be$ fcpmetgertfcfcen 0$$t*
voefenö pertritt, gu fefeen unb ipm ben gebüf)*

renben (Stnfluf gu ffdjern; Seiträge, toerben

ffetö roitlfommen fein.
©en btöperigen Slbonnenten fenben voir baö

Statt unoeränbert gu unb roerben mit Seginn
beö (Semefferö ben Setrag nadjnepmen. Söer

bie ^ortfe^ung nicfjt gu erpalten münfept, beliebe

bie erffe Kummer beö neuen Slbonnementö gu;

refüffren.
9îeu etntretenbe Slbonnenten molten ffcp hei

ben erffen spoffâmtern abonniren ober, roenn

ffe eö ttorgtef)en, ffcp btreft in franfirten Srie*
fen an unö roenben.

3um oorauö bauten mir alten Offtgieren, bie

beö Sweden roegen, für bie Verbreitung ber

SDcitttärgettuug arbeiten.

SMlamationen beliebe man unö franfirt gu*

gufenben, ba bie ©cfmlb niept an une liegt; jebe

(Srpebttion mirb genau fontrotttrt, ef>e ffe auf
bie $off %efa. QSeränberungen im ©rabe btt*

ten mir unö reeptgetttg angugeigen, bamit mir
bie betreffenbe Slbreffe anbern fönnen.

SBir empfeplen bie $Rifitargeitungbem Soj>t*
motten ber SpSp. Offfgiere.

®aW, 23. Sunt 1862.
$d)tDctgl)ûttfetifd)e Derlagsbttd)l)attblttng.

êexxà)t be* fdju^erifejjen JUilttärbeparte-

mente über ba* %afa 1861.

(gortfefcung.)

2. Kantonateö SDtatetial.

©ö hat eine eibgen. Sufpeftion bei fonitatif*en
Scalettalo ftattgefunben in ben Kantonen Suri*,
Sern, ©olotfeurn, Slargou, SBaabt, Sefftn unb ©enf.
Diefe ergaben nun folgenbe Süden: ©enf 1 Stmbü*

lauee=Sorniffer für ben Sluögug. gür bie Stefetoc:
16 Srancarbö für Sem, 8 für Slotgau, 15 für
Sefftn nebft 4 gelbapotbefen=Somiffet. gür bk
Sanbwefet fann nnt Suri* alö auögerüftet gelten;
bo* fonnte au* in ben übtigen infpigitten Kantonen
älteteö no* btau*bateö SRatetial ofene gtofe Ko*
ften feergeri*tet wetben, um bie Sanwefet wenigffenö
mit bem Stotfewenbigffen gu Detfefeen.

Um gu wiffen, in wel*em SWafe bet allfättig nt*t
genügenbem eibgen. SOtateriaf bie Kantone gut ©in*
ti*tung Don ©pitäletn auögufeelfen oetmö*ten, et*
lief ber Obetfelbatgt ein Spular an bie Kantone.

Daö ©cfammtergefenif etgeigt untet Slnberm 3828

gange Setten, 16,003 Settbeden, 27,586 Seintü*er,
5025 SDtatratjen, 6788 ©ttofefäde unb 5140 Sett*
ftetten, ein SDtatetial, baö unter Umftänben Don gro*
fem Stttfcen fein fottute.

c. Kranfenpflege.

Stuf 18,946 in eibgen. ©*ulen unb im Stuppen*
gufammengug geffonbene Sftattn betrug bie Safel bet

Kranfen 3896.

Die Safel bex Difpenötage betfelben bettug 4586

©efeeilt würben ofene Uefeetttitt in ben

©pital 3584

Sn ben ©pital geftfeidt 229

Dienffuntaugli* entlaffen 80

©eftotben (im Stuppengufammengug) 1

Daö Setfeältnif ber Kranfen gut SDtann=

f*oft war in ^rogentrn ouögebtüdt 20,5 %
Der Difpenötage gut SDtannfcfeaft 24,2 %
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Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

im Jahr 1862 in wöchentlichen Doppelnummern
und kostet per Semester franko durch die ganze

Schweiz, Bestellgebühr inbegriffen

Fr. s. SV.
Die Redaktion bleibt die gleiche und wird in

gleicher Weise unermüdlich fortarbeiten, um dieses

Blatt, das einzige Organ, das ausschließlich

die Interessen des schweizerischen WHr>
Wesens vertritt, zu heben und ihm den gebührenden

Einfluß zu sichern; Beiträge, werden

stets willkommen sein.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit Beginn
des Semesters den Betrag nachnehmen. Wer
die Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht, beliebe

die erste Nummer des neuen Abonnements zu

refüsiren.
Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

den ersten Postämtern abonniren oder, wenn

sie es Vorziehen, sich direkt in frankirten Briefen

an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Offizieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.

Reklamationen beliebe man uns frankirt
zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Expedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf
die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem

Wohlwollen der HH. Offiziere.
Basel, 23. Juni 1862.

Schweighanserischt Verlaggonchhandtang.

Gericht des schweizerischen Militärdeparte-
ments über das Jahr 1861.

(Fortsetzung.)

2. Kantonales Material.

Es hat eine eidgen. Inspektion des fanitarifchen
Materials stattgefunden in den Kantonen Zürich,
Bern, Solothurn, Aargau, Waadt, Tessin und Genf.
Diese ergaben nun folgende Lücken: Genf 1 Ambü-
lanee-Tornister für den Auszug. Für die Reserve:
16 Brancards für Bern, 8 für Aargau, 15 für
Tessin nebst 4 Feldapotbeken-Torntster. Für die

Landwehr kann nur Zürich als ausgerüstet gelten;
doch könnte auch in den übrigen inspizirten Kantonen
älteres noch brauchbares Material ohne große Kosten

hergerichtet werden, um die Lanwehr wenigstens

mit dem Nothwendigsten zu versehen.

Um zu wissen, in welchem Maße bet aUfällig nicht

genügendem eidgen. Material die Kantone zur
Einrichtung von Spitälern auszuhelfen vermöchten,
erließ der Oberfeldarzt ein Zirkular an die Kantone.

Das Gcsammtergebniß erzeigt unter Anderm 3828

ganze Betten, 16,003 Bettdecken, 27,586 Leintücher,

5025 Matratzen, 6788 Strohsäcke und 5140
Bettstellen, ein Material, das unter Umständen von großem

Nutzen sein könnte.

o. Krankenpflege.

Auf 18,946 in eidgen. Schulen und im Truppen-
znsammenzug gestandene Mann betrug die Zahl der

Kranken 3896.

Die Zahl der Dispenstage derselben betrug 4536

Geheilt wurden ohne Uebertrttt in den

Spital 3584

In den Spital geschickt 229

Dienstuntauglich entlassen 80

Gestorben (im Truppenzufammenzug) 1

Das Verhältniß dcr Kranken zur Mann¬
schaft war tn Prozenten ausgedrückt 20,5 "/«

Der Dispenstage zur Mannschaft 24,2 "/<>
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Der ©pital* unb Slmbiilonce=Ktonfen gut
3Rannfcfeaft 1,2 %

Det ©pitat* uttb Slntlu'itflitce-Koonfen gut
Ktanfengafel üfeerfeaupt 5,8%

*

•

Segügli* bet ©pitalgänget, wcl*c tfeeilö

in eibgen. Slmbulancen unb ©pitä'.em,
tfeeilö in fantonalen Slnftalten unter*

geferad)t waren, ergibt ft* folgenbe

Uefeetft*t:

©efeeitt gum Kotpö enttaffen 193

Sto* Haufe entlaffen 33

©effotben 3

229

Sut Setmfnberttng beö Ktanfenffanbeö muffen na*
mentlid) in ben Kafernen oon Sugienfteig unb ©t.
SDtottfc nodj bouliefee Serfeeffetungen angefera*t werben.

d. ©ntf*äbigungen unb 5ßenfionen.

©ö würben 16 neue ©ntf*äbigungö= obet *J3en*

ftonögeftt*e obet Bteflamationen eingereicht. Diefet*
ben oettfeeilen ft* auf bie Kantone wie folgt: S»=

ti* 3, Setn 3, ©olotfeurn 2, gteibutg 2, Statgau
1, Ittttetwolben 1, SBafliö 1, SBaabt 2, ®t. ©allen 1.

Steflamotionen uttb ©efu*e wütben abgewiefen 5

in 6 gälten, bogegen 3lDerfalentf*äbigttugen uub in
4 gälten benftonen bewilligt, ©in ^enftonirter er*
feielt eine Sobeffeuet.

Slm 20. unb 21. Degemfeer war bie eibg. 5J5en=

ftonöfommiffton oerfammelt, um übet bie neu cinge*

langten ©efttd^e gu beratfeen unb bie attjäferli*e SOttt*

fferung übet fämmtti*e ^enftonitte ootgunefemen.

Diefet SDtufferung biente gut ©runblage bie übet

fämnttli*e Sßenfto.nirte Don ben ©emeinben unb^fatt*
ämtetn beantworteten gragefcogen unb bie Seti*te
mefeterer Offigiere beö ©efunbfeeitöftofeeö, wel*e fee=

auftragt waten, fämmtli*e penftonitte 3uDoliben gu

untetfu*en.
Son 208 feiöfeetigen benftonen blieben na* Korn*

mifftonalonttägen
186 unoetänbett,

5 feetafegefe^t,

9 würben erfeöfet,

1 geftri*en,
7 fufpenbitt.

Sm Saufe bei Seticfetöjofeteö ftnb 10 Sßenffonitte

geffotben, unb eö fteien in golge beffen 5 Sßenftonen

bafein, wäferenb 5 on bie Htotettaffenen üfeetgingen.

©ine r)}enfton wutbe wegen bet feebeutenben Setmög*

li*feit beö feiöfeetigen 3ttfeabetö geffti*en.

Der Settag ber pro 1861 oom Sunbeötatfe be*

willigten rPenftonen feeträgt gt. 47,637. 50 9tp.
Sta* ben Slnttägen bet Kommiffton wutbe biefet

Settag but* Sob, ©trei*ttng obet Herabfetjung Der*

minbett um gt. 1315; bagegen bettogen bie bean*

ttagten ©tfeöfeungen gt. 540
Die neubewittigten benftonen 600

$ro 1862 wetben eoentuett bie bewilligten
rßenftonen bettagen =47,015
Die Kommiffton beonttagte gtunbfäfcttdje ©tlebi*

gung einiger biöfeer gweifelfeafter fünfte, in Segug
welcfeet feiö bafein eine Detf*iebenc ^tortö ft* maefete.

©ö betrifft bief namentli* bie na*gefeomen Kittbet.
Sllö Stotnt fût alle fünfttgen gälte würbe feffge=
ffcllt:

1. Sta*gefeorue Kinbet ouö einer oor ber üßen=

ffonitung gef*loffcnen ©fee ftnb glei* benje*
nigen Kinbem peitftonöfeere*tigt, bie oor ber

^ßenftonirung gegeugt würben.
2. SBenn eine ©fee na* ber Sßenftonirung ge=

fffetoffen worben iff, fo erlif*t bie $enfton
fowofet füt bie SBittwe alo bie ani bex ©l)e

feetoorgegangenen Kinber mit bem Stbleben

bei ©feegatten.
3. Diefe lettere Seffimmung foü nidjt auf be*

reitö beffefeenbe Sßenftonen Slnwcnbung ftnoen.

21. Suffigbermatfung.

Sm Sauf biefeö Safereö trat ein eibg. Kriegögc*
ti*t gut ©rlebigung eineö galteö in gunftion, unb
eö würben gwei gatte, bie beim Sfuöttitt bet Stjäter
ouö bem eibgen. Dienffe no* feet feinem Kriegöge*
ti*te attfeängig waren/ ben betreffenben Kantonal*
militärgeri*ten gttgewiefen.

1. ©in auö bem SlrtiHerie=SBieberfeolungöfurö in
Siete befettirtet Stompetet wutbe oon einem

eibgen. Kriegögeti*te gtt 7 3Bo*en ©efäng=
nif oerurtfeeitt.

2. SBegen einer Unterf*lagung, wetefee ft* ein

Orbtnäre=@feef im 5j5arfwieberfeolungöfurö oon
Slarau featte gu ©*ulben fommen toffen, fanb
Uefeerweifung an baö lugernif*e Kriegögeri*t
ftatt; baöfelbe oerurtfeeifte ben Setreffenben

gu einjäferiger Su*tfeauöffrafe, oierjäferiger
©inffetlung im 3lftiübütgerte*t unb gut De*
gtabation.

3. ©in Offtgiet, wel*et in ber 3nfonterie--0ft>
gierö=Stfpitantenf*ule oon Sttgeru einen anbern
ifem üfeergeorbneten Offigier infultirt featte,
wutbe Dom fteifettrgif*en Ktiegögeti*te gu
einem SDtonat ©efängnif unb gut Sragttng
ber 5ßrogeffofteti oeruttfeeitt.

22. SJermaltung beê SOlaterietten.

Kriegömaterial.
a. Der ©ibgenoffenf*aft. •

3tod)bem baö Ktiegömateriot bet ©ibgenoffenfffeaft

gwat bereitö im oorigen Safere in feinen wefentli**
ften Steilen ben ©tforbetttiffen bei Sttnbeögefe^eö

gemäf feetgeffctlt war, erfufer baöfelbe im Seri*tö=
jafere no* oetf*iebene wi*tige Setootlftänbigungen.

©eniematetial. gut bie Kriegöferüdentrainö würbe
ein benfelben unentfeefetli*et SBetfgeugwagen fon*
ffruirt, beten no* einige angef*afft wetben muffen,

getnet iff eö notfewenbig, ben Sortati) on ©*ang=
geug gu oetmefeten, um füt otte gälte gerüftet gu

fein.
StrtiKetiematerial. gür bie Satterien mit gegoge*

nen @ef*ü£en ftnb beteitö 72 Sierpfünber^Kanonen
gegoffen, etptobt uttb feiö gum S^feen aufgearbeitet,
nebft 2 folefee« gu ben Snffruftionöbattetien.
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Der Spital- und Ambülance-Kranken zur

Mannschaft 1,2 "/<>

Der Spital- und Ambülance-Kvankcn zur
Krankenzahl überhaupt 5,8"/g

Bezüglich der Spitalgangcr, wclchc thcils
tn cidgcn. Ambülancen und Spitälern,
theils in kantonalen Anstalten
untergebracht waren, ergibt sich folgcnde

Nebersicht:

Geheilt znm Korps entlassen 193
Nach Hause entlassen 33

Gestorben 3

229

Zur Verminderung des Krankenstandes müssen

namentlich in den Kasernen von Luzienstcig uud St.
Moritz noch bauliche Verbesserungen angebracht werden.

à. Entschädigungen und Pensionen.

Es wurden 16 neue Entschädigungs- oder

Pensionsgesuche oder Reklamationen eingereicht. Dieselben

vertheilen sich auf die Kautonc wie folgt: Zürich

3, Bern 3, Solothurn 2, Freiburg 2, Aargau
1, Unterwalden 1, Wallis 1, Waadt 2, Gt. Gallen 1.

Reklamationcn und Gesuche wurden abgewiesen 5

in 6 Fälleu, dagegen Aversalentschädtgungen und in
4 Fällen Pensionen bewilligt. Ein Pensionirter
erhielt eine Badesteuer.

Am 20. und 2l. Dezember war die eidg.
Pensionskommission versammelt, um über die neu

eingelangten Gesnche zu berathen und die alljährliche
Musterung über sämmtliche Pensionirte vorzunehmen.

Dieser Musterung diente zur Grundlage die über

sämmtliche Pensionirte von den Gemeinden und
Pfarrämtern beantworteten Fragebogen und die Berichte

mehrerer Offiziere des Gesundheitsstahes, welche

beauftragt waren, sämmtliche pensionirte Invaliden zu

untersuchen.

Von 208 bisherigen Pensionen blieben nach Kom-
missionalanträgen

186 unverändert,
5 herabgesetzt,

9 wurden erhöht,
1 gestrichen,

7 suspendirt.

Im Laufe des Berichtsjahres sind 10 Pensionirte
gestorben, und es fielen in Folge dessen 5 Pensionen

dahin, während 5 an die Hinterlassenen übergingen.
Eine Pension wurde wegen der bedeutenden Vermög-
lichkeit des bisherigen Inhabers gestrichen.

Der Betrag der pro 1861 vom Bundesrath
bewilligten Pensionen beträgt Fr. 47,637. 50 Rp.
Nach den Anträgen der Kommission wurde dieser

Betrag durch Tod, Streichung oder Herabsetzung
vermindert um Fr. 1315; dagegen betragen die

beantragten Erhöhungen Fr. 540
Die neubewilligten Pensionen - 600

Pro 1862 werden eventuell die bewilligten
Pensionen betragen -47,015
Die Kommission beantragte grundsätzliche Erledi¬

gung einiger bisher zweifelhafter Punkte, in Bezug
welcher bis dahin eine verschiedene Praxis sich machte.
Es betrifft dieß namentlich die nachgebornen Kinder.
Als Norm für alle künftigen Fälle wurde festgestellt:

1. Nachgeborne Kinder ans einer vor der

Pensionirung geschlossenen Ehe sind gleich denjenigen

Kindern pensionsberechtigt, die vor der

Pensionirung gezeugt wurdeu.
2. Wenn eine Ehe nach der Pensionirung ge¬

schlossen worden ist, so erlischt die Pension
sowohl für die Wittwe als die ans der Ehe
hervorgegangenen Kinder mit dem Ableben
des Ehegatten.

3. Diese letztere Bestimmung soll nicht auf be¬

reits bestehende Pensionen Anwendung finoen.

21. Justizverwaltung.

Im Lauf dieses Jahres trat ein eidg. Kriegsgericht

zur Erledigung eines Falles in Funktion, und
es wurden zwei Fälle, die bcim Austritt der Thäter
aus dem eidgen. Dienste noch bei keinem Kriegsgerichte

anhängig waren, den betreffenden Kantonal«
Militärgerichten zugewiesen.

1. Ein aus dem Artillerie-Wiederhvlungskurs in
Biöre desertirter Trompeter wurde von einem

eidgen. Kriegsgerichte zu 7 Wochen Gefängniß

verurtheilt.
2. Wegen einer Unterschlagung, welche sich ein

Ordinäre-Chef im Parkwicderholnngskurs von

^
Aarau hatte zu Schulden kommen lassen, fand
Ueberweifung an das luzernische Kriegsgericht
statt; dasselbe verurtheilte den Betreffenden

zu einjähriger Zuchthausstrafe, vierjähriger
Einstellung im Aktivbürgerrecht nnd zur
Degradation.

3. Ein Ofsizier, welcher in der Jnfanterie-Offi-
ziers-Aspirantenschule von Luzern einen andern

ihm übergeordneten Offizier insultivi hatte,
wurde vom freiburgischen Kriegsgerichte zu
einem Monat Gefängniß und zur Tragung
der Prozeßkosten verurtheilt.

22. Verwaltung des Materiellen.

Kriegsmatertal.
s. Der Eidgenossenschaft.

Nachdem das Kriegsmaterial der Eidgenossenschaft

zwar bereits im vorigen Jahre in seinen wesentlichsten

Theilen den Erfordernissen des Bundesgesetzes

gemäß hergestellt war, erfuhr dasselbe im Berichtsjahre

noch verschiedene wichtige Vervollständigungen.
Geniematerial. Für die Kriegshrückentrains wurdc

ein denselben unentbehrlicher Werkzeugwagen kon-

flrutrt, deren noch einige angeschafft werden müssen.

Ferner ist es nothwendig, den Vorrath an Schanzzeug

zu vermehren, um für alle Fälle gerüstet zu
sein.

Artilleriematerial. Für die Batterien mit gezogenen

Geschützen sind bereits 72 Vierpfünder-Kanonen
gegossen, erprobt und bis zum Ziehen ausgearbeitet,
nebst 2 solchen zu den Jnstruktionsbatterien.
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Steu angef*offt würben fernet:

8 Sottatfeölaffctten für 12 ff unb 6 ff=Kanonen ;
14 Slttflteriefaiffonö, 2 $arffelbf*mieben, jebe mit

2 ©ffen, 2 Stüffwägett, 2 geuerwettetwägen
nebft 40 Sorrotfeöräbem;

160 $aat Srainpfcrbgef*itre, nefeff 150 $aar Steit*

unb $adfätteln, übetbief bie gut SDtunitlonö*

anfertignng unb gum Satterienban nbtfewenbi*

gen SBerfgeuge unb ©erätfee fût bie SBaffen*

plä|e Sugienfteig unb ©t. SWotig;
enbli* 2 ©enetalffaböfoutgonö.

gut bie ©*ulen unb SBiebetfeolungöfutfe würben
fetnet eine Slngafel Kartätf*gronoten unb 1858 Sta*

feten angefertigt, wobei meferere Serbeffetungen an*
gebta*t wutbeu.

©ewefetanfffeaffung. Stn Sägergewcljren würben

geliefett:

(but* Uebernafeme) oom Kanton ©enf 246

oon bex fffeweigetif* belgif*en Snbufftfe*
gefetlf*aft gtt Steufeaufen (ffott bex be*

ffeUten 1627) 142

oon ©tlo* unb Komp. in Sfeun (ftatt
bet befteUten 1000) 600

Sotal 988

Diefe ©ewehre bet f*weigetif*en gafetifen ffnb oon

gang gutet Oualität unb feofeen namentlicfe fefer fefeöne

©*ieftefuttote geliefett.

Stn Sufontetiegewefeten Wutben angef*afft:
Sluö Selgien

'
11,297 Btnd.

Sßteuften 50 „
* bet f*weig. belgif*en gabrif gu

Steufeaufen 6,613 „

«*

Sotal 17,960 Btnd.

Son biefen wütben wiebetum an bie Kantone oer*

fauft:
feetgtfffee 2,143 ©tüd.
fetnet pteufif*e alö SDîuffer on ein

Hanbelöfeouö 2 „
Sotal 2,145 Btnd.

Det Sortati) iff tfeeilö im SDtagagin gu Sugern,
tfeeilö in bemjenigen oon Sangen untetgebta*t.

Sufontetiegewefetumänbetung. Son ben Untetnefe*

metn, ben H^en $ßtelat=Sutnanb unb SDtanceaur

wütben im ©angen
©ewefete für

Slrtil. u. Oenie. Sttfant.

umgeänbett unb gegogen — 25,007
wooon 108 Stuöfcfeuf.

©eitljer Iiefetten tfeeilö bie fan*
tonale« 3eugfeauö=SBetfftätten,
tfeeilö eingelne 5ßrit>at SBetf=

ffätten 916 ,38,971
bie eibg. SBetfffätte gu Softngen — 17,068

füt bie Kantone 2249 —
für bie ©ibgenoffenfdjaft — 9,171

©ö wntben im ©angen umge*
änbett :

©ewefete 3,165 90,217

©ewefere für
Sirtll. u. ©enie. Infant.

Hieoon ouf Koften ber Kantone 317 4,794
Hieoon auf Koften ber ©ibgenof*

fenf*oft 2,848 85,423

3m Stüdffanb beffnben ff* im Seri*töjafet no*
bie Kontone Uti unb Safetlanbf*aft mit je 36 ©e*
wefeten, Sefftn mit 533 unb SBalliö mit 472. So*
tat 1077 ©ewefete.

Slnfettigung oon 3nfanterie=3Dtunition. ^>k eib-

genöfftf*e SDhtnitionöwetfftätte lieferte oom3uH 1859

hii Slpril 1861:
©tüd.

a. an Sßattonen füt bai gegogene Sn*
fantetiegewefet

'
2,262,770

Hieoon wutbeu att oetfffelebene

Kantone oetfauft unb gum Unter*

ri*t oetwenbet 1,423,760
b. rßattonen für bai 3ägergewefer 1,647,710

Hieoon an bie Kantone u. f. w.
oetfauft 274,120

Dur* gwedmäfigen Setrieb ber gafetifatton ge*
lang eö, biefen Sßattonenoottatfe gu einem bebeutenb

billigem 5ßteiö ongufertigen, ali anfänglich berechnet

war, unb gwar in ftfa furger Seit unb guter Ouo*
lität.

Sn ben Kontonen würbe bie SDtunitionöfobtifation
füt bie gegogenen ©ewefete ebenfaltö eiftig bettle*
ben, fo baf gegenwättig nut no* bie Kantone
Sern, StppengeU Sl. Stfe., SBalliö unb ©enf mit ben

Snfontetiepattonen im Stüdffanbe ftnb.

Die 3ufpeftion biefet SDtunition etgob gwar ni*t
überall glei* gute Stefultate, unb eö muften Der*

f*iebene Ouontitäten umgeotbeitet wetben; im Sttt*

gemeinen entfpto* biefelbe jeboefe ben Sotfffettften.
SDtunition für bie Sanbwetjt. Slu* feier waren

bie ©rgebniffe ber Snfpeftionen giemti* befriebigenb ;
mefetere Kantone beftfcen Sottätfee, wel*e ben Se*
batf weit üfeetffeigen; nut wenige Kantone feaben

no* bie Konttole gu beffefeett.

Seugfeäufet unb SDtagaginc. Die eibgen. SDtagogine

iu Süti*, Sugern unb Srugg ffnb bereitö fo ange*
füllt, baf bott got fein gufetwetf mefet untetge*
bta*t wetben fann. Die ©ebäube auf bet Sttlmenb

gu Stjun, in benen ff* baö ©eniematetiat beftnbet,

ftnb befanntli* in äufetff f*le*tem Suffanb nnb
bieten gu wenig Staunt bat. Stu* baö StttiHeriema=

material, in einem alten ©algmagagin, fottte notfewen*

big in ein gwedmäfigeteö unb getäumigeteö Sofal

gebtaefet wetben.

b. Der Kantone.

Den oon ben Kantonen eingelangten ©tatö gufolge

ffnb no* folgenbe Süden anögufütten:

Sluögug unb Steferoc
Sütfcfe:

©ine Slngafel Btufax gum ©rfafc bet alten, wet*e
no* runbe Kugeln fffeiefen, baö SDtatetial für
bie Stafetenbattetie, eine Slngafel Kartätfffegra*
noten für 12 ff unb 6 ff=Kanonen.
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Neu angeschafft wurden ferner:

8 Vorratbslaffetten für 12 S nnd 6 F-Kanonen;
14 Artilleriekaissons, 2 Parkfeldschmieden, jede mit

2 Essen, 2 Rüstwägen, 2 Feuerwerkerwägen
nebst 40 Vorrathsrädern;

160 Paar Trainpfcrdgeschirre, nehst 150 Paar Reit-
und Packsätteln, überdieß die zur Munittonsanfertigung

und zum Batterienbau nothwendigen

Werkzeuge und Geräthe für die Waffenplätze

Luziensteig und St. Moriz;
endlich 2 Generalstabsfourgons.

Für die Schulen und Wiederholungskurse wurden
ferner eine Anzahl Kartätschgranaten und 1853
Raketen angefertigt, wobei mehrere Verbesserungen
angebracht wurden.

Gewehranschaffung. An Jägergewchren wurden

geliefert:

(durch Uebernahme) vom Kanton Genf 246

von der schweizerisch belgischen Jndustrie-
gesellschaft zu Neuhausen (statt der

bestellten 1627) 142

von Erlach und Komp. in Thun (statt
der bestellten 1000) 600

Total 988

Diese Gewehre der schweizerischen Fabriken sind von

ganz guter Qualität und haben namentlich sehr schone

Schießresultate geliefert.

An Jnfanteriegewehren wurden angeschafft:

Aus Belgien
'
11,297 Stück.

- Preußen 50 „
- der schweiz. belgischen Fabrik zu

Neuhausen 6,613 „
Total 17,960 Stück.

Von diesen wurden wiederum an die Kantone
verkauft:

belgische 2,143 Stück,

ferner preußische als Muster an ein

Handelshaus 2 „
Total 2,145 Stück.

Der Vorrath ist theils im Magazin zu Luzern,
theils in demjenigen von Zofingen untergebracht.

Jnfanteriegewehrumänderung. Von den Unternehmern,

den Herren Prvlat-Burnand und Manceaur
wurden im Ganzen

Gewehre für
Artil. u. Genie. Infant,

umgeändert und gezogen — 25,007
wovon 108 Ausschuß.

Seither lieferten theils die

kantonalen Zeughaus-Werkstätten,
theils einzelne Privat-Werkstätten

916 .38,971
die eidg. Werkstätte zu Zofingen — 17,068

für die Kantone 2249 —
für die Eidgenossenschaft — 9,171

Es wurden im Ganzen
umgeändert :

Gewehre 3,165 90,217

Gewehre für
Artil. u. Genie. Infant.

Hievon auf Kosten der Kantone 317 4,794
Hievon auf Kosten der Eidgenossenschaft

2,848 85,423

Im Rückstand befinden sich im Berichtsjahr noch

die Kantone Uri und Basellandschaft mit je 36
Gewehren, Tessin mit 533 und Wallis mit 472. Total

1077 Gewehre.

Anfertigung von Infanterie-Munition. Die
eidgenössische Munitionswerkstätte lieferte vom Juli 1859
bis April 1861:

Stück.
s. an Patronen für das gezogene

Jnfanteriegewehr 2,262,77«
Hievon wurden an verschiedene

Kantone verkauft und zum Unterricht

verwendet 1,423,760
d. Patronen für das Jägergewehr 1,647,710

Hievon an die Kantone u. f. w.
verkauft 274,120

Durch zweckmäßigen Betrieb der Fabrikatton
gelang es, diesen Patronenvorrath zu einem bedeutend

billigern Preis anzufertigen, als anfänglich berechnet

war, und zwar in sehr kurzer Zeit und guter Qualität.

In den Kantonen wurde die Munitionsfabrikation
für die gezogenen Gewehre ebenfalls eifrig betrieben,

so daß gegenwärtig nur noch die Kantone
Bern, Appenzell A. Rh., Wallis und Genf mit den

Jnfanteriepatronen im Rückstände sind.

Die Inspektion dieser Munition ergab zwar nicht
überall gleich gute Resultate, und es mußten
verschiedene Quantitäten umgearbeitet werden; im
Allgemeinen entsprach dieselbe jedoch den Vorschriften.

Munition für die Landwehr. Auch hier waren
die Ergebnisse der Inspektionen ziemlich befriedigend z

mehrere Kantone besitzen Vorräthe, welche den

Bedarf weit übersteigen; nur wenige Kantone haben

noch die Kontrole zu bestehen.

Zeughäuser und Magazine. Die eidgen. Magazine
in Zürich, Lnzern und Brugg stnd bereits so angefüllt,

daß dort gar kein Fuhrwerk mehr untergebracht

werden kann. Die Gebäude auf der Allmend

zu Thun, in denen sich das Geniematerial befindet,
sind bekanntlich in äußerst schlechtem Zustand und
bieten zu wenig Raum dar. Auch das Artilleriema-
material, in einem alten Salzmagazin, sollte nothwendig

in ein zweckmäßigeres und geräumigeres Lokal

gebracht werden.

b. Der Kantone.

Den von den Kantonen eingelangten Etats zufolge

sind noch folgende Lücken auszufüllen:

Auszug und Reserve.

Zürich:

Eine Anzahl Stutzer zum Ersatz der alten, welche

noch runde Kugeln schießen, das Material für
die Raketenbatterie, eine Anzahl Kartätschgranaten

für 12 ^ und 6 S-Kanonen.
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Setn :

8 Stofetenwägen mit 1 Sorratfeöwagen, 1 gelb*
ffbmiebe unb 1 goutgon, 17 Sltnbülance=Sot=

niffet.

Sttgetn :

195 rßattontaftfeen füt Snfantetie,
eine Slngafel Sûnbfapfeln für ©tufcer,
1 Halbfaiffon füt Snfantetie,
1 Slttinetie--Kaiffon,
3 Stmbülance=Somiffet,

2 gtatetbutgen.

Uti:
5350 ©tu^etpattonen,
15,500 ©tu^etfapfeln,
2 SDtontelfäde füt Sarftrain,
2 Halbfaiffonö fût ©*atff*üfcen,
1 Halbfaiffon fût 3ufuntetie,
atte gelb* unb Ko*getätfee fût bie Stefetoe.

©*wt)g:
90 ©tufcet olö ©tfa£ bet gu f*weten hei bex Die*

fetoe,
2 ©epädtaf*cn,
8 SDtantelfäde,

8 Steitgeuge,

otte gelb= unb Ko*getätfee füt bie Stefetoe,

1300 rjSfttnb Slei,
1 Snfantetie-gelbopotfeefe,
1 Slmbülance=Sotniffet.

Obwolben:

©ine Slngafel neuet Orbonnangffu|er füt bie Ste*

fetce,
80 Sotniftet füt bie 3ufantetie.

Stibwalben :

90 nette Otbonnangffubet füt bie Stefetoe,
1 Kaiffon füt ©*atff*üfcen.

©lotuö :

6 3Boffetffof*en füt gtatet.

gteibutg :

1 Sattetiefoutgon.

©olotfeurn:
1 Sattetiefoutgon.

Safelftabt:
7 SDtantelfäde nnb 8 Steitgeuge füt ©uiben.

Safellanb:
1 ©epädtaf*e,
23 Snfantetiefäbel,
2 Sotniftet,
20 SWantelfäde,
1 Sattetiefourgon,
465 sjSfunb Slei.

Sippengen Sl. Dlb.t

32 StttiHetiefäfeel.

Bt. ©otten:
©ine Slngofel Otbonnangffufcet fût bie Stefetoe gum

©tfafc berjenigen, wel*e runbe Kugeln f*iefn,

9 SlttiHetiegewefete nnb 9 rßattontafffeen,
3 Sattetiefotttgonö,
1 Sataillonëfourgon,
1199 ©ediöpfünber Kugelf*üffe (wogn bie SDtate*

tialien üotfeanben ftnb).

©toufeünben:

16 KaoaUetiefäbel füt bie ©uiben, 30 ^iffoten
unb 15 $attontaf*en füt bie ©uiben.

16 ooUffänbfge Steitgeuge füt bie ©uiben,
65 Saftfättel.

Statgau:

33 Ko*getätfee füt Offtgiete,

l Sottotfeöloffette füt 24 ff=Haufeffcen,
7 Stofetenwägen mit 1 Sottotböwagen, 1 gelb*

f*ntiebe unb 1 goutgon,
4 SataiUonöfoutgonö.

Sfeutgau:
1 Sotteriefoutgon.

Sefftn:
1 Sattetiefoutgon.

SBaabt:

2 Sattetiefotttgonö.

SBalliö:

90 Orbonnangftufcer gum ©tfaf} berjenigen, wel*e
no* runbe Kugeln f*iefen.

©ine Slngafel gelbgerättje.
2 ©*atff*ü&enfaiffonö,
1 Sataillon^fourgon,

"154 ©efeirgöfeaufcikgranaten.

Steuenfeurg :

©ine Slngabl Orbonnagffufcer gum ©tfafc berjeni*
gen, wel*e no* tunbe Kugeln f*iefen,

6 ©epädtof*en,
1 Sattetiefourgon.

©enf:
2 StafetengeffeHe,

5 Stofetenwägen, 1 Sotratfeöwagen, 1 gelbf*miebe
unb 1 gourgon. ©in Ouontum 3nfanterie*
munition.

23. «pufbetfotttrole.

Die ^utoerfontrole feat ff* au* im britten Safete
ifeteö Seffefeenö alö eine fefer gwedmäfige ©in*
ri*tung ergeigt, inbem fte ni*t nur eine forgfältige
Prüfung bei fabtigitten $uloetö eintteten lief, fon*
betn au* man*e Setfeeffetung in ber gabrifation
felbff antegte.

Konttolitt würben im ©angen 350,205 ff Sagb*
uub SDtilitätpuloer. Die Sßtobuftton fat fich gegen*
übet ben ftüfeem Safeten oetminbett; bagegen wat
ffe eine fotgfättfgete, fo baf fein rfSuIoet gutüdge*
wiefen wetben mufte.

Die ©tfafetnng, bie in ben ©*uten feegügti* bet
oon bet eibgen. Sßutoetoetwaltung fabrigitten Steife*

f*logtöfet*en gema*t würbe, geigte, baf eine genaue
î Kontrollruttg biefer gabrifation ebenfaltö notfewenbig
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Bern:
8 Raketenwägen nut 1 Vorrathswagen, 1

Feldschmiede und 1 Fourgon, 17 Ambülance-Tor-

nister.

Luzern:
195 Patrontaschen sûr Infanterie,
eine Anzahl Zündkapseln für Stutzer,
1 Halbkaisson für Infanterie,
1 Artillerie-Kaisson,
3 Ambülance-Tornister,
2 Fraterbulgen.

Uri:
5350 Stutzerpatronen,
15,500 Stutzerkapseln,
2 Mantelsäcke für Parktrain,
2 Halbkaissons für Scharfschützen,

1 Halbkaisson für Jnfunterie,
alle Feld- und Kochgeräthe für die Reserve.

Schwyz:

90 Stutzer als Ersatz der zu schweren bei der Re¬

serve,

2 Gepäcktascbcn,

8 Mantelsäcke,
8 Reitzeuge,
alle Feld- und Kochgeräthe für die Reserve,

1300 Pfnnd Blei,
1 Infanterie-Feldapotheke,
1 Ambülance-Tornister.

Obwalden:

Eine Anzahl neuer Ordonnanzstutzer für die Re¬

serve,

80 Tornister für die Infanterie.

Nidwalden:

90 neue Ordonnanzstutzer für die Reserve,
1 Kaisson für Scharfschützen.

Glarus:
6 Wasserflaschen für Frater.

Freiburg:
1 Batteriefourgon.

Solothurn:
1 Batteriefourgon.

Bafelstadt:

7 Mantelsäcke und 8 Reitzeuge für Guiden.

Bafelland:
1 Gepäcktasche,

23 Jnfantertesäbel,
2 Tornister,
20 Mantelsäcke,
1 Batteriefourgon,
465 Pfund Blei.

Appenzell A. Rh.:
32 Artilleriesäbel.

St. Gallen:
Eine Anzahl Ordonnanzstutzer für die Reserve zum

Ersatz derjenigen, welche runde Kugeln schieß«,

9 Artilleriegewehre und 9 Patrontaschen,
3 Batteriefourgons,
1 BataillonSfourgon,
1199 Sechspfünder Kugelschüsse (wozu die Mate¬

rialien vorhanden sind).

Grauhünden:

16 Kavalleriesäbel für die Guiden, 30 Pistolen
und 15 Patrontaschen für die Guiden.

16 vollständige Reitzeuge für die Guiden,
65 Bastsättel.

Aargau:

33 Kochgeräthe für Ofsiziere,
1 Borrathslaffette für 24 K-Haubitzen,
7 Raketenwägen mit 1 Vorratbswagen, 1 Feld¬

schmiede und 1 Fourgon,
4 Bataillonsfourgons.

Thurgau:
1 Batteriefourgon.

Tessin:

1 Batteriefourgon.

Waadt:
2 Batteriefourgons.

Wallis:
90 Ordonnanzstutzer zum Ersatz derjenigen, welche

noch runde Kugeln schießen.

Eine Anzahl Feldgeräthe.
2 Scharfschützenkaissons,
1 BataillonSfourgon,

"154 Gebirgshaubitzgranaten.

Neuenburg:

Eine Anzahl Ordonnazstutzer zum Ersatz derjeni¬

gen, welche noch runde Kugeln schießen,

6 Gepäcktaschen,

1 Batteriefourgon.

Genf:

2 Raketengestelle,

5 Raketenwägen, 1 Vorrathswagen, 1 Feldschmiede
und 1 Fourgon. Ein Quantum Infanterie-
munition, i

23. Pulverkontrole.

Die Pulverkontrole hat fich auch im dritten Jahre
ihres Bestehens als eine sehr zweckmäßige
Einrichtung erzeigt, indem ste nicht nur eine sorgfältige
Prüfung des fabrizieren Pulvers eintreten ließ,
sondern auch manche Verbesserung in der Fabrikation
selbst anregte.

Kontrolirt wurden im Ganzen 350,205 S Jagd-
und Militärpulver. Die Produktion hat sich gegenüber

den frühern Jahren vermindert; dagegen war
sie eine forgfältigere, so daß kein Pulver zurückgewiesen

werden mußte.

Die Erfahrung, die in den Schulen bezüglich der

von der eidgen. Pulververwaltung fabriztrten Reib-
schlagröhrchen gemacht wurde, zeigte, daß eine genaue

Ï Kontrolirung dieser Fabrikatton ebenfalls nothwendig
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fei. ©ö würbe bafeet bie Konttotitung bet Steib*

f*lagtöfet*en bur* ben rßuloetfontroteut angeotbnet
uub biefem eine Snftruftion fetefür ettfeeitt. Die ba*

feetigen Untetfu*ungen fitfetten gu bet ©ntbedung,
bof gut gobtifotion unreineö @*wefelanttmon oer*
wenbet wotben fei, unb in gotge beffen oiele ©*lag*
töfet*en olö unfetau*bot etflätt wetben mttften.
Sta* Sefeittgung biefeö Uebelffanbeö wutbe ein gang
guteö gabtifat geliefett.

24. Sopograpjjifdje ßarte.

3m Saufe bei Seti*töjafeteö ffnb nun bie Strbel*
ten auf bem Serrain ooHenbet worben. ©ö bleiben

nun nut no* gwei Slättet gu gtooiten: baö gange
Statt XIII unb ungefäfet yA bei Slotteö XXIII.

Sm Sefonbetn ffnb wäfetenb biefet Kampagne fol*
genbe Slrbeiten auögefüfett wotben:

Statt XIII: Sottenbung bex Singulation, Sofl*
enbung ber Stufnafeme tm SDtafffobe oon y2SOO0 ber
Kantone Sugetn unb Untetwatben, nämlf* bet ©ef=
tionen 2, 3, 5, 6 unb 10, etwa 8 Ouabtatffunben;
Sotlenbung ber Slufnofemen im SDtaffiabe oon /50000
ber Kantone Sem, Unterwalben uub Uri, unb bet
©eftion 1 biefeö Slotteö. Die lefctem Slufnofemen
umfaffen ungefäfet 43 Ouabtatffunben.

^ai Slatt VIII iff öoüenbet unb beffnbet ff* im
Drude; berfelbe iff jebo* oorübetgefeenb untetbro*
*en, um bie platte auf galoanoplaffifffeem SBege gu

reprobugiren.

Sn gotge bei ©efetou*eö ber platten unb mit
3tüdft*t ouf beten Steptobuftion, feaben an bemfel*
ben galjtrei*e Sta*ffi*e ootgehommen wetben müf*
fen. Sei biefem Slnlaffe wuxbe auf bie Slättet II,
III, VI, VII, IX, X, XV, XVII, XVIII unb XIX
guglei* ein Sfeetl beö angtängenben ftemben ©ebie*
teö eingettagen, wobut* biefe Slättet wefentli* ge*
wtnnen wetben.

3m Setlaufe bei Safeteö würbe bai Serffäfelen
ber $lan*en oerfu*t, um ff* babur* eine gröfete
Steprobnftion oon Stbbrüden gn ft*ern. Der Ser*
fu* iff Dotlffänbig gelungen.

Stn ber tebugitten Katte wutbe biefeö Safet we*
nig geatbeitet, ba bet ©raoeut, Spexx ©oll, in golge
einet langen nnb fffemetgfeaften Ktanffeeit an bet Sit*
beit oetfeinbett war. Selber iff Herr ©oll biefer
Kronffeeit erlegen.

Um bem Sltlaffe eine gtöfete Setbteitung gn

ff*etn, würbe bet Sertrog, ber begügli* beö attge*
meinen Defeiteö mit ben Hetten güfli unb ©omp.
in 3üff$ beftanben featte, gefünbet, fo baf \efa bie

Slbgabe an aUe Su*feonblungen ftattftnben fann.
3m Saufe beö 3afeteö foften wir ben Sef*luf, bie

Katte an bie Offtgiete bei eibgen. Btabti gut Hälfte
beö Su*l)änblerpreifeö abgugefeen; biefe gleutje Set*
günffigung wutbe fpäter ouögebefent auf bie Offigiere
bet fantonalen ©täbe, bie ©taböofftgiere ber Sa*
taittone unb bie Hauptleute ber ©pegialwaffen, unb

gwar beö Sunbeöfontingenteö unb bet Soubwefet.
Die Katte fam babut* in bk Spânbt Dielet Offtgiete,

bie ff* biefelbe fonft ni*t angefffeafft feätten, nnb
bie bafeetige 3ta*ftage war fo gtof, baf am ©nbe
beö Safeteö bie Sluffage fût mebtete Stattet oetgtif*
fen wat.

Uebet ben ©tanb bet Slrbeiten geben wieber bie

beiben, bem Seri*t beigefügten, Ueberff*töfärt*en
näfeetn Sluff*luf.

(gottfefcung folgt)

(Bin etbgen. 6üd)fenmad)erBurs.

3Rit grofer ©enugtfeuung lieöt ber greunb bei
f*weig. SDtilitärwefenö im Ste*enf*aftöberi*t beö

Depattementö pto 1861 nebft anbetn beftiebigenben
SDtelbungen bie erfteuli*en ©rgebniffe bex in jenem

Safete ftattgefun benen unb oom Sunbe übetnommenen

Snfttuftion bet Kompagnie=Simmetleute. SDtit 3te*t
gäfelen wit biefen Untetti*t gu einet bet glüdti*en
©ttungenf*often unter ber galjlrei*en feit 1848 ein*

gefüferten militärif*en Snffitutionen.

Wan weif cnbli*, wai biefe mit Slrt unb ga=
f*inenmeffer bewaffneten SBefetmännet gu leiffen haben

unb gu leiffen Detmögen. SBenn wit ben auö
bem Untetti*töfutö feeimgefefetten Simmetleuten un*
bebingt glauben fönnen — uub wit wollen eö gerne

— fo feofeen ffe SBunbetbinge gelernt, bie fte au* gu

Haufe feenufcen gu fönnen gebenfen ; wai gewif au*
gu ©unften biefeö Untetti*tö fpti*t.

SBaö unö abet in bemetbtem 3te*enf*oftöfeeri*t
eben fo worm anfpti*t, iff bie batin ouögefpto*ene
Hoffnung auf einen eibgen. Sefetfutö bet Kompagnie*
nnb Satatttonö=Sü*fenma*et.

SBit benfen nämli*, eö wexben biefe ©teilen in
anbetn Kantonen alö bem bei Kottefponbenten, wenn

ni*t ebenfo f*te*r, bo* ni*t oiel beffet befeßt fein.
Der Setuf bet Sü*fenma*et iff UGmentti* in Kan*
tonen, bie feine ©*arff*üfcen gur Strmee gu ftetten

feafeett, fefer fpärli* oertreten; ffnbet ff* feie unb bo

ein fol*et, fo iff er entwebet ni*t mefer bienffpffi**
tig obet ein lanbeöftember, ben man ni*t gum Dienff
preffen fann.

Die ©tetten ffnb ni*töbeffoweniget ffetö re*tgeitig
unb fogar üfeergäfelig befeßt, benn bie Konfnrteng für
biefe ©inefuren mit Unterofftgierögrab unb ©olb iff
ftatf, aber eben niefet oon ©eite geleferter Sü*fen*
ma*er, fonbetn ©*loffetn unb anbetn ©ifenatbei*

tetn; biefe wetben nun aUerbingö über ifere Kennt*
niffe befragt unb au* praftif* geprüft; bie Prüfung
fäüt wit gu etwatten, ni*t günftig auö, aber ber

Kanbibat oerfpri*t fad) unb tfeener, ff* notb, gu
üben unb mit bem ga* oertrauter gu ma*en.

Die SDtilitär=Sefeörbe muf ff* unter folcben Ser*
tjältniffen gufriebeit geben, wenn ni*t einen Sü*fen*
maefeer, wenigftenö einen ©ifenarbeiter gu befommen
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sei. Es wurde daher die Kontrolirung der Reiv-
schlagröhrchen durch den Pulverkontroleur angeordnet
und diesem eine Instruktion hiefür ertheilt. Dte
daherigen Untersuchungen führten zu der Entdeckung,
daß zur Fabrikation unreines Schwefelanttmon
verwendet worden sei, und in Folge dessen viele
Schlagröhrchen als unbrauchbar erklärt werden mußten.
Nach Beseitigung dieses Nebelstandes wurde ein ganz
gutes Fabrikat geliefert.

24. Topographische Karte.

Im Laufe des Berichtsjahres find nun die Arbeiten

auf dem Terrain vollendet worden. Es bleiben

nun nur noch zwei Blätter zu graviren: das ganze
Blatt XIII und ungefähr des Blattes XXIII.

Im Besondern sind während dieser Kampagne
folgende Arbeiten ausgeführt worden:

Blatt XIII: Vollendung der Triangulation,
Vollendung der Aufnahme im Maßstabe von ^soo« der
Kantone Luzern und Unterwalden, nämlich der
Sektionen 2, 3, ö, 6 und 10, etwa 8 Quadratstunden;
Vollendung der Aufnahmen im Maßstabe von /^oo
der Kantone Bern, Unterwalden und Uri, und dcr
Sektion 1 dieses Blattes. Die letztern Aufnahmen
umfassen ungefähr 43 Quadratstunden.

Das Blatt VIII ist vollendet und befindet sich im
Drucke; derselbe ist jedoch vorübergehend unterbrochen,

um die Platte auf galvanoplastischem Wege zu
reproduziren.

In Folge des Gebrauches der Platten und mit
Rücksicht auf deren Reproduktion, haben an demfelben

zahlreiche Rachitiche vorgenommen werden müs
sen. Bei diesem Anlasse wurde aus die Blätter II,
III, VI, VII, IX, X, XV, XVII, XVIII und XIX
zugleich ein Theil des angränzenden fremden Gebie
tes eingetragen, wodurch diese Blätter wesentlich
gewinnen werden.

Im Verlaufe des Jahres wurde das Verstählen
der Planchen versucht, um stch dadurch eine größere
Reproduktion von Abdrücken zu sichern. Der Versuch

ist vollständig gelungen.

An der reduzirten Karte wurde dieses Jahr wenig

gearbeitet, da der Graveur, Herr Göll, in Folge
einer langen und schmerzhaften Krankheit an der Arbeit

verhindert war. Leider ist Herr Göll dieser

Krankheit erlegen.

Um dem Atlasse eine größere Verbreitung zu
sichern, wurde der Vertrag, der bezüglich des
allgemeinen Debiles mit den Herren Füßli und Comp,
tn Zürich bestanden hatte, gekündet, so daß jetzt die

Abgabe an alle Buchhandlungen stattfinden kann.

Im Laufe des Jahres faßten wir den Beschluß, die

Karte an die Offiziere deS eidgen. Stabes zur Hälfte
des Buchhändlerpreises abzugeben; diese gleiche

Vergünstigung wurde später ausgedehnt auf die Offiziere
der kantonalen Stäbe, die Stabsoffiziere der
Bataillone und die Hauptleute der Spezialwaffen, und

zwar des Bundeskontingentes und der Landwehr.
Die Karte kam dadurch in die Hände vieler Offiziere,

die sich dieselbe sonst nicht angeschafft hätten, und
die daherige Nachfrage war fo groß, daß am Ende
des Jahres die Auflage für mehrere Blätter vergriffen

war.
Ueber den Stand der Arbeiten geben wieder die

beiden, dem Bericht beigefügten, Uebersichtskärtchen
nähern Aufschluß.

(Fortsetzung folgt)

Ein eidgen. Büchsenmacherkurs.

Mit großer Genugthuung liest der Freund des

schweiz. Militärwesens im Rechenschaftsbericht des

Departements pro 1861 nebst andern befriedigenden

Meldungen die erfreulichen Ergebnisse der in jenem

Jahre stattgefundenen und vom Bunde übernommenen

Instruktion der Kompagnie-Ztmmerleute. Mit Recht

zählen wir diesen Unterricht zu einer der glücklichen

Errungenschaften unter der zahlreichen seit 1848
eingeführten militärischen Institutionen.

Man weiß endlich, was diese mit Axt und
Faschinenmesser bewaffneten Wehrmänner zu leisten haben

und zu leisten vermögen. Wenn wir den aus
dem Untcrrichtskurs heimgekehrten Zimmerleuten
unbedingt glanben können — und wir wollen es gerne

— so haben sie Wunderdinge gelernt, die sie auch zu
Hause benutzen zu können gedenken; was gewiß auch

zu Gunsten dieses Unterrichts spricht.

Was uns aber in bemeldtem Rechenschaftsbericht
eben so warm anspricht, ist die darin ausgesprochene

Hoffnung auf einen eidgen. Lehrkurs der Kompagnie-
und Bataillons-Büchsenmacher.

Wir denken nämlich, eö werden diese Stellen in
andern Kantonen als dem des Korrespondenten, wenn
nicht ebenso schlecht, doch nicht viel besser besetzt sein.

Der Beruf der Büchsenmacher ist namentlich in
Kantonen, die keine Scharfschützen zur Armee zu stellen

haben, sehr spärlich vertreten; findet sich hie und da

ein solcher, so tst er entweder nicht mehr dienstpflichtig

oder ein landesfremder, den man nicht zum Dienst
pressen kann.

Die Stellen sind nichtsdestoweniger stets rechtzeitig

und sogar überzählig besetzt, denn die Konkurrenz für
diese Sinekuren mit Unteroffiziersgrad und Sold ist

stark, aber eben nicht von Seite gelehrter Büchsenmacher,

sondern Schlossern und andern Eisenarbeitern;

diese werden nun allerdings über ihre Kenntnisse

befragt und auch praktisch geprüft; die Prüfung
fällt wie zu erwarten, nicht günstig aus, aber der

Kandidat verspricht hoch und theuer, fich noch zu
üben und mit dem Fach vertrauter zu machen.

Die Militär-Behörde muß fich unter solchen

Verhältnissen zufrieden geben, wenn nicht einen Büchsenmacher,

wenigstens einen Eisenarbeiter zu bekommen
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